
Um Mitternacht gingen im
Notarztbüro die Lichter aus
Am Donnerstag um null Uhr rvurde der Wörgler Notarztstützpunkt des
Rtrten Kreuzes zugesperrt. Es r.rar eine bittere Stunde für die Mitarbeiter.

von w9llE?l,c-_q$91

Wörgl - Die Stimmung im
Dienstzimmer des \{örgler
Notarztes efnnert an Sih'es
ter Alle rvarten auf 24 Uhr.
Nur fliegen um Mitternacht
nicht die Raketen, sondern
Dienststellenleiter Manfred
G.eidcrer hrird den lvache,
schlüsscl  nehmen und die
Tilre hinrer sich r.ersperren.
Zum leüien Mal.

.{ber di€ Uhr zeigl erst 20
Uhr Dashärtcn auf den Ein-
saiz beginnt und zugleich
das Erzählen. Damals, 2005.
als das Rote Kreuz den Stütz
punkt vom Samari terbund
übernommen har schob€r
Greidere. Lrnd seinc ](oi lc
gen als \or ial lsanitärcr in
i l rer Freizei t  \achtdicnste,
um das St;stem aui die B€in€
zu bekommen- \'iel Herzbhrt
1on ihm sreckr im Stützpunkt

, im Wörgler Gesundheitszen-
rffün; rditr-'df€:*tn*tfiägr

. .grf  selbrr rr ig.baul hrL
ben.. .Härren wir  damals die
Äusschreibung nich! gewon
nen. gäbe es heute kein Ro
tes Kreuz mehr in Wör91. Das
*ire zerfallen", ist creiderer
überzeugt.

Im Funk ist es ruhig, !v:in-
r€nd der lvörgler gemeir-
saJn mit Notärztin Michaela
Zacke-Zumtobel einen Kaffee
trinkt. So ruhig war es nicht
irnner, ln den vergangenen
fünf Jahren ist das \{örgler
Notarztauto 5054-mal aus
g€rückt. Viele Fagijdien und
dramatische Minuten häben
die Arzte und SaIität€r im
Kampf um Melschenieben
erlebt.,,Da müss man immer
die Nerven behalten", erklärt
das Notarzttmn. Sei es, w€nn
man um das Leben €inerjun-
gen Muttef kämpft, oder es
mit nervösen Angehörigen zu
tun bekommt. ,,Aber als Not-
ärztin hört man nachher ei-
gentlich immer ein Danke",
streicht Zacke Zumtobcl das
Schöne an derArbeit hervor.

für Greiderer ist die letzte
Nacht im Dienstzimmer et-
was ganz Besonderes: Beim

Um Punkt24Uhf  warSchluss:Notärzt in  MichaeaZacke-ZLimrobe und
die Tü.e z!m NotautstützpurK im Gesundheitszent.um lYörgt.

clem Steuer des Autos. \br
wenigen Stunden ivar er rvie-
der bei €inem Fl insatz und
hat damit vDrläul'ig den lBtz-
len gefahren. Vorerst kornmt
auch $€iterhin kein Einsatz,
sondern Besucher:  ORK-
Geschäft sführer Harald Bach-
meier ist nach \,Vörgl gefah-
ren, um Greidercr zu danken.
In ctes Geschäftsführcrs Brust
schlagen zwei Herzen: ,,r\ls
finanzieileD Gründen ist heu
te fü mich ein schönet Tag,
aber auf der anderen Seite isr
es nicht gur, eine Dienststcile
zusporen zu müssen," Doch
der Äbgang des dritten Not
arztsystems im Bezirk ist viel
zu groß ge\\,orden. Auch für
die StadtWörgl, die es ja teil-
weise finanzicrt - aber eben
nichl zur Gänze.

Dann wird es im Funk l€-
b€ndig - das NEF Kufsteinist
ausgerückt. Statt des ohne,
dies nicht ärhoflter Einsat
zes, immerhin geht es dann

trIenschen, kommt in Wörgl
wieder Besu€h: Die Feuer
wehrmänncr sagen Danke,
überleichen Schokolade und
Wein. Die Zusammenarbeit
mit Greiderer wird weiterge-
hen, immerhin ist er ja Wa-
cheleiter. Das offi zielle \'Viirgl
lässt sich nicht blicken, abef
daiür irnmer mehr Rotkel1z
ler n'ährend sich die Uhr
zeiger in Rlchtung null Uhr
be$regen. Auch immer meirr
SMS und E-Nlaiis nit einenr

Wachele ter [4anired Greiderer veßperen

Dankeschön gehen ein. Dann
ist es Donnerstag, l Okto,
ber. Die Notärztin wurde in
dicser Nacht nicht benötigl,
aber sie wärc bereit gewesen.
Für Greiderer bleibt schwe-
ren Herzens nul mehr eins zu
tun: Das NEF abzumelden, es
verschwindet aus dem Sys-
tem der Landesleitstelle. Ietzt
übernehmen die Notärzte
in Kramsach und Kufstein.
Mancher Wörgler hofft, dass
sich das wieder ändert.
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sind äußeßtwchtig€ Erkenntnisse dabei. Kleine Bespiete gefätttg:
Ein Prolessor stelte fest, dass Fluchen schmerzlindernd ist. Epocha,


